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Mit eiii paar Gleicligesiiuiteii liat der Liiseiiibiirger 
Tlieatentgisseiir Fraiik Hoffiriarui eiii Projekt iiis Le- 
ben genifeii, das er ((Natioiialtlieater Liiseiiiburg» 
neiiiit. Diese offene Stniktiir soll vor alleiii eine 
gre~uiibergreifende Kooperation eniiögliclieii iiiid 
die Tlieaterkreation - iriuiier iiocli eiii iuitereiihvickel- 
ter Sektor iiii Großlie~zogtiiiii - eiidlicli zielstrebig 
voraiitreiben. Weil der Staat diese Initiative iiiit 
300.000 DM jälirlicli stiitzeii will, bncli iii Liiseiti- 
biirger Tlieaterkreiseii die große Eitipöniiig aus. Die 
liarsclieii Eiiiwäiide siiid iiii Keni bereclitigt, weil das 
Kiiltiiniuiiisteriiiiii es bislaiig iiiiterlasseii liat, aitfdie 
iiiaterielleii Fordenirigeii der bestelieiideii Tlieater- 
lüiiiser iuid -tnippeii eiiuiigelieii. Die selektive Unter- 
stiitniiig eiiier iieiieii Gnippe zeigt iiiiii retronktiv, wie 
iuibedaclit iiiid willkiirlicli. koiueptlos iiiid keiuitius- 
frei die Kiiltiiniurusteriii bei ilueii niiiieist iiiipiilsi- 
ver& karitativen Ziiweiidiirigeii ni Werk gellt. 

So iiotweiidig der Dispiit iuti die iiiniigelliafte staatli- 
clie Tlieaterpolitik ist, so grotesk sclulleni andrerseits 
die Reaktioiieri bestiiiiiiiter Politiker aiif Fmik Hoff- 
~iiaiuis Vorstoß. Eirisaiiie Spitze beiiii lateiiteii Wett- 
bewert, iiiii das shipideste Slaleiiieiit ist die Biirger- 
riieistenri der Stadt Liiseriibiirg. Arii «Nation:iIflicater 
Luseiiibiirg)) gefallt ilir vor alleiii der Naiiie iuclit, ja, 
sie ist scliockiert iiber deii Begriff «natioi~?l» iiiid legt 
den Iiutiatoreii iulie, sclileiiiugst ein aiideres Markeri- 
zeiclieri aiiszidieckeii. Nuri kaiui sicli jeder deiikeii, 
dein die verqiiereii parteipolitisclieii Aiislegitrigeii 
der lienscliendeii Wirkliclikeit eiii Greiiel sind, d'aß 
((riatioiialn luer iuclits aiideres als die Siibveiitioiis- 
qiielle, also deii Liiseiiibiirger Staat, bezeicluiet. Das 
«Natioiialtlieater Liiseiiibiirg» beaiispniclit, anders 
als die koiiuiiiiiialeii oder städtisclieii Tlieater, staat- 
liclie Fördergelder iiiid iieririt sicli deiiiriacli «ii;itio- 
iial)). Aber die Stadtbiirgeniieisteriii wittert liiiiter 
diesein Teritiiiiiis wolil Größeres, Bedeiiteiideres, Er- 
liabeiieres. 

Da sie keiiie nationale Biirgenrieisteriii ist, soiideni 
iiiir eine lokale, träiiiiit sie wolil iiiiablässig von der 
it?tioiialeii Diiiieiisioii ilues Tiiiis iiiid Lassens. Die 
Lokalität, deren erste Biirgeriii sie spielt, ist eine niiii 

Verzweifelri kleine iiiid proviiizielle Ecke, eiii iiut 
Operetteiipatlios aiifgepäppeltes Ziickehäckerdörf- 
clieii riut Eiuopa-Tiiriclie, deiii eine graiisaiiie Bari- 
keiikiilisse nideiii die Aiira der Vcrniclitlieit iiiid der 
kaiuii versteckten Illegaliiät verlcilit. Maii kaiiii sicli 
also leiclit vorstelleii, dnß die Stadibiirgeniieisterin 

von anderen Weilieii uiid Eluen tf iu~nt,  von nationa- 
ler~ Äiiiteni iiiid Wiirdeii, vielleicht liat sie sich sclion 
Iieiiiilicli eine List ausgedaclit, urti eines Tages plötz- 
licli als iieiie Ehgroßlienogin vor das verdutzte Volk 
treten ni können. 

Falls die Stadtbiirgeniieisterin sich solclien Verlok- 
kiiiigeii luiigibt, itiiiß inan ilir natiulich sofort reclit- 
geben. Deiui das Nationale ist iri jedem Fall dicker, 
niiider, fetter, Iäliger, breiter und liölier als das Regio- 
nale, das Koiiiiriiirt?le, das Uhaiie und das ländlich 
Liiiutierte, gar iuclit ni redeii voin Kantonalen und 
voiii dörflicli Piiiiktiiellen. Irn titelbesessenen Lu- 
xeiiibiirg iiiiißte es docli ein Leichtes sein, der Stadt- 
biirgeniieisteriii etitgegeiinikoituiien: w a m n  sollte 
rtiaii ilir iuclit per Federstrich die Funktion der ersten, 
Li~ueitiburger Natioiialbürgentieisterin mscliusteni? 
Iii dieseiii Fall aber sitzt Frank Hoffiiiann in der 
Kleiiiiiie. Weiui er keirieri Konturverlust riskieren 

' 

will, iiiid3 er  darin wirklich den Nanien seines Pro- 
jekts äiideni. Wir sclilageii vor: «I~itergalaktisclies 
Tlieater Liiseiiibiirp. Das Projekt würde so in eine 
derartige Fenie genickt, daß es allen stadtbürgeniiei- 
sterlicheii Aifeclitiirigeii auf iiiuner und ewig eiit- 
scliweberi köruite. 

Überliöreii wir dabei eiiifacli die Waniungen jener, 
die da fliisteni: iuclits ist eirfaclier, als in Luxernbilrg 
das Pddikat « imtio~~d» eiiizidieiinsen Die Landes- 
greimii sind so eng gezogen, &aß alles sofort eine 
iiationale Diiiieiisioii erreiclit, jedes Gnllfest iii ir- 
gerideirieiii Ösliiiger G'arten ist ein iutionales Ereig- 
ius, jeder Verkelusiiiifall eine ~ i a t i o ~ l e  Erschütte- 
ning, jeder Furz, der iiti Siiden losgelassen wird, ein 
nationaler Taifiiii, der sofort den gesamten Norden 
iiiitverpestet. Der Baiier, der sicli an den Zacken sei- 
ner Heugabel deii Fuß verletzt, löst eine nationale Be- 
troffeidieit aus, die Kuli, die iiutten auf der Weide 
iiiienvartet kalbt, kaiui oluie weiteres eine nationale 
Debatte iiber aniiiiale Scliaiiilosigkeit imd entlieiiun- 
te Gebärsuclit lostreteii. Glaiibeii wir diesen Mahnern 
iuclit! Stellen wir iuis taub lind blind und sagen wir 
iiiis: das Natioiiale ist iituiier das Bessere, Wiclitige- 
re, Erstrebeiiswertere. Aiich dein Gerüclit, das neue 
((Natioiialtlieater Liixeiiiborg)) habe sclion eine eige- 
iie Natioriailiyiiuie koiiipoiiiereii iuid eine eigene Na- 
tioiialfaluie iiälieri lasser4 sollteii wir vorsiclitslialber 
lieber iiial Glaiibeii sclieiikeii. 
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